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L ABTEILUNG, 

Einzelschritten. 


a) Hebraica. 

BEN JEUUDA, E„ pVö Thesaurus totius hebraitatis et vetcris 
et rccentioris. Vol. I. Berlin-Schöneberg, Langenscheid t's Verlag, 
[1909.] XV, 580 S. m. Bildnis. 8°. II. 20. 

[vgl. Zf HB. XII, 66.] 

BREGMANN, Ch. E. und BERKUS, S. Ch., c'i 1 ?' rt», Hebräische 
Lese- und Schrcibllbel. Berditschew 1905. 8 0 

DOL1TZKY, M, M., pnm n':e, Erzählung aus dem jüdischen Leben 
iu Moskau, 2. Auflage. New-York, S. Druckerman, 1908. 
184 u. (4) S. 8 1 '. 

[1. Auli. Wilua 1891. (Z.)] •) 

EISENSTEIN, J. D, bx'W' un.» Ozar Jisrael. An eneyelopedia of 
all matters concernmg Jews and Judaism, in hebrew, preparod 


*) Die mit (Z.) bezeichnten Titel sind von Dr. William Zeitlin gesammelt.] Fr. 
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by scholars and speemlists of Marions countries nnder the direc- 
tion of J. D. E, Vol* 3, ra — tro New-York, Ilebrew Kn- 
cyclopedia Publishing Co„ 1909* 32U S. 8°, 

FINE, J., nnrf p m'ü, Seleetions of Poems and Memorials in 
Memory of bis Parents, bis sons and ot colebrated men, well- 
known mstitutions, houses of worship etc* Baltimore 1907 
(2), VIII, 197 u. 50 S. 8 °* 

FRIEDERMANN, S, J., rpr rn;c, Lectures for Sabbaths and Ho- 
lidays, New-York, Selbstverlag, 1900, (8) u. 142 S. 8°, 

|G£ßETE]j nun, Vorträge für die beiden Pessachabendo mit einem 
Kommentar enutf n:nc von Abraham, Rabbiner in Frankfurt 
a. M. Petrikau 1908* (2) u, 108 S< M. 1,—, 

[Dieser Kommentar ist eine Fortsetzung des im J* 1887 in Mainz 
erschienenen Kommentars armn nra], 

[—]» heb ^tt' nur, Pessachhaggadu mit Kommentar Drrn&n mSi' 
v. Abraham Feuer f nebst Bemerkungen zu den täglichen Ge¬ 
beten. Lemberg, Selbsivetlag d. Kommentators, 1908. 4, 4ü 
u. 12 BL 4°. 

HA AM, cp, Monatsschrift für Wissenschaft und Literatur, heraus¬ 
gegeben von IX J. WiernikowskL Heft 1. New York 1908. 
86 S* 8 ü . 

HAATHID, rrr, Sammelschrift für Literatur und Wissenschaft 
des Judentums* Herausgegeben vom Verein „Sinai“ (?) (S. 
Hurwitz) Bd, I. Krakau 19Ü8_ 210 u. 32 S. 8 ü , (Z.) 

HGFFMANN, D., ertön ime, Midrasch Tan na im zum Deuterono¬ 
mium, aus der in der königl. Bibliothek zu Berlin befind!. 
Handschrift des „Midrasch haggadoP gesammelt und mit An¬ 
merkungen versehen, nebst mehreren Beilagen. 2, Heft: Deut 
20, 10—Ende, Berlin, M. Poppeiauer, 1909. S. 127—264. 8". 
M. 4,— 

[T. 1. vgL ZfHB. XIX, 163.] 

HURWITZ, S., ■'An HUT n R, Jehnda Halevy als Religionsphilosoph 
und Dichter, Berlin | Krakau] 1908. 55 S* 8 X 

[SAbdr, aus „Tnp“ I.] (Z.) 

JECUISK1A JOSUA FEIBEL TEOM1M, -vw ypn, Streitschrift 
wegen des Rabbinats in Przemysl. Zum 2, male herausge¬ 
geben und mit einer Einleitung versehen von A. Freimann * 
[Aus: Festschrift zu Ehren A. Harkavy's] Frankfurt a. Main 
1909. (2), 30 S. 8 °* 

[Jecbiakija Josua Fei bei Teomim, .Rabbiner in Przemyal und Ver¬ 
fasser von nivaoa o^ß, musste infolge von Streitigkeiten, die in dieser 









Gemeinde ausgebrocben waren, die Stelle verlassen, nachdem die Ge- 
memde wider alles Recht R Samuel b. Mendel aus Lemberg bisher 
Rabbiner in Slonim, als ihren Rabbiner aufgenommen batte. Dieses 
die Veranlassung zu der von Teomim verfassten Flugschrift unter dem 
Titel w 5?prs (Breslau 1719), die zu den grössten Seltenheiten des 
Buchhandels gehört. Freimann hat nun dieses interessante Scbriftchen 
in der zu Harkavys 70, Geburtstage erschienenen F estschrift und jetzt 
auch in der vorliegenden Sonderausgabe veröffentlicht und mit einem 
literarischen Vorwort und Anmerkungen versehen. Aus meinen Notizen 
zur Familie Teomim, deren Genealogie ich seit Jahren zusammen¬ 
gestellt habe, seien hier einige ergänzende Bemerkungen mitgetedt — 
Zu p. 2 . Jona, der Vater des Josua Feibel und Verf. des n=ip 
trug auch den Namen Chajim und wird überall alsChajim Jona Teomim 
zitiert Das. n. 4. Die dort genannte Rifka war Schwester der Perl 
und Gattin des R. Menaehem Mendel Auerbach in Krotoscbin, wo sie 
I 7 Q 5 starb (Mtsch. 51,873k Das. n. 5 L 102 st. 120. — Zu p 8 . Zu 
Xt Jakob (Bruder des JecMskia Josua Feibel), der mit seiner Verheiratung 
auch den Namen Schulhof, den Familiennamen seiner Frau, annahm, 
vgl auch Mtsch. 42,828 und Bock, die Familien Prags, p. 386; er 
starb nicht 1702, wie hier nach Hock p, 867 angegeben ist, sondern 
1722. Der hier genannte R* Jona Schulhof wird auch von Hock p. 886 
erwähnt. — Isaak Meir Teomim, der seine Jugendzeit in Metz verlebte 
(s + Einleitung zu tim nuro), war zweimal verheiratet; näheres im Ma¬ 
gazin 17, 303 {vgl. auch meine Blätter IV, 5, wo in n. 6 durch ein 
Druck versehen die Worte „Verf. von mp \\yp u m die erste Zeile 
geraten sind; sie gehören selbstverständlich in die zweite Zeile zu 
Chajim Jona Teomim). Zu seiner Charakteristik ist noch rh'hi 
11,188 nachzuseben, Nach der genealogischen Einleitung zu 1W013 
(Lemberg 1889 ) hatte er auch einen Sohn Leibusch, dessen Sohn Maier 
Frankel Rabbiner in Meseritsch war. — Israel Teomim hatte einen 
Schwiegersohn Chajim aus Glogau, der Rabbiner in Krzeszow war 
und 1715 in Krotoscbin starb i Mtsch . 61,375) — Josef Teomim (n. 1) 
starb nicht 1767, wie in D+»np nyi p, 109 steht, sondern 1782 (vgl. 
Nissenbam pfcWja anifi'n nvnpS p. 94); er wird auch in nvjyn rum? 
erwähnt* — Zbi Hirsch (n. 2 j war der Sohn des oben (Zeile 3) ge¬ 
nannten Salomo in Pintscbow, lieber die beiden Frauen des Chajim 
Jona Teomim habe ich in meinem Aufsatz David Oppenheim (Kaufmann- 
Gedenkbuch p. 548 ff.) und in meinen Blättern IV, 52 berichtet. — 
Za p. 4. p*n in n. 1 ist wohl Druckfehler, da die Approbation zu 
pi* ?j?w a. i Ti ausgestellt ist* Nebenbei bemerkt, enthält sie ein un¬ 
mögliches Datum, da der 15* Adar I dieses Jahres auf einen Sabbat 
fiel. — Zu p. 5. In n. 1 1. 228 st. 228. — Zu p* 10 . Arje Lüb Te¬ 
omim (n, 1) war auch Rabbiner in Leipnik; dort starb sein Urenkel 
Barach Frankel Teomim, Verf. von ope 7 m. — jLyiü^jisiew-Mosbach], 


(Was bedeutet tl ysh \h Kim* auf S* 9 ? Ich habe keinen Zweifel, 
dass es heissen muss tyh [w]rJi nn^ r dass es ihm in Jehseits an¬ 
genehm sein wird wenn sein Bruder sein Nachfolger werden wird. 
Wie kurz vorher bemerkt worden ist war es der letzte Wille des 
R. Meir =- nitt ina »inb, dass die Gemeinde seinen Bruder zu seinem 
Nachfolger einsetzte* Der Ausdruck iS rpa ist talmudisch und ebenso 
hoSi? für Jenseits. — (10) *pcnp ist Fleischtaxe und wird beute noch 
in Russland so bezeichnet, was Sie wohl für diejenigen die des Pol- 
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nischen unkundig sind hätte bemerken sollen, — (10) n n ist wohl 
Druckfehler für 3'n = «'ms — (10) rsn ikbu, vielleicht 

aber ist p pt zu lesen — oiyiws? fiW wie S, 17. — (12) üß = neanc 
njnrm — (12) fcw ist wobt ein Sohn des E. Mordecbai Günzburg, 
Rabbiner in Brest (ponu), der im Jahre n an starb. Ich kenne um 
diese Zeit keinen andern rrQttU trimo pto. (13) rrsö = nmrr nyrsa 
wie S. 14 letzte Zeile. Was bedeutet rrcorft S. 15? — 17) xvvx *= 
cm bw nuou«. — (18) m 1 33 *?» = n i no'nm w ru»n33 ihS en, — 
(19) nnwoa ist Druckfehler für nrrraöa, — (19) rmpo -e gibt keinen 
Sinn, eher inS^Q — |2Q) Anstatt üxmb lies mmh. — Die Ab¬ 
breviaturen xvi ö"m ynn kann ich nicht auÜösen. Die letzten drei 
Worte =* Sm pitn? — (23) *n*nn e „seiner Edlen ft , der Titel der 
polnischen Ritter. — (24) pSmHE = gestatten, erlauben. — (27 — 

ima b"sr\ s'mts oSivn mom unai » 3 * 1 : 3 . — (26) jrv wohl 

Druckfehler ; J. rrn = vthn wann, — (29) : r : V’pi = \aa p imm bp^ 
rp bv. — (?*r)^ber^-Ne\v York]. 

[S. 7, die Angabe des Krotoscbiner Memorbuches, dass R. J.J. F. F.-Th. 
rm Jahre 1728 bereits gestorben war, beruht auf einem Irrtum, 1 * ) da er 
am Donnerstag 8/ Tischri 5491 (1730) an der in Jaroslau statt- 
hndenden Synode teilnahm (Krakauer Gemeindebuch Bl, 216 b), er 
unterzeichnet als Rabbiner der Stadt und des Landkreises l 5 rzem} T sL 
9. 15 Moses b. Schatom wird des oftern in den Krakauer Gemeinde¬ 
büchern erwähnt. — ibid. Simon Jolles ist der Sohn des R, 
Jehuda Lob Julies Rabbiner in Robatyn (ibid, vgl auch nvu* 
nnEon Jahrg. 21 S. 106—111 und meine hn*x?' nrAirA S. 19). 
ibid. Simon b. Jos Noahs wird ebenfalls im Krakauer Gemein debueli 
als Vorsteher und Teilnehmer an der Lantlessynode in Jaroslau er¬ 
wähnt. — 9. 19 Isak Chasak Rofe, als Rabbiner in Zloczow im Jahre 
1718 (Krakauer Gemeindebueh). Er approbierte auch das Werk-pojHT 
wbv (Frankfurt a. 0. o. J.), seine Tochter Cbaja starb in Lublin 1762 
(vgl Nissenbauin anwn nmp? S. 105) — WeiftetKrakau]. 

K A N TO RO WITS CH, totwi Das ewige Lied, Schauspiel (Ein¬ 

akter) aus dem jüd. Leben von JL Orenstein , ins Hebr« 
übertragen. Jerusalem, S. I, Cherezli, 1907- 16 S. 16 ü . 

Fr. 0,10. (Z.) 

KAUNIEL (?) J., nec 313 ? hü? iTMffVT Die Emigration vor dem 
Possachfeste, Humoreske von Schaloni - Aleichem 
(8. Habinowitsch), ins Hebr- übertragen. Jerusalem, S, I. 

Cherezli, 1908. 16 S. 16» Fr. 0,10, (Z) 

KRASS1NSKY, M., ciEn ry nwjn Betrachtungen über den 
Menschen und seine Lebensexisteoz. Berditschew 1908. 32 S. 
8(Z.) 

KKINSK1, M„ 13J? rijn n'tw\ Elemcntary Ilcbrcw Reader 

according to a new System, with illustrations and prayers. 

i) Das steht auch nicht im Krotoscbiner Memorbuch. Brann, der mich 

»uf seine „Geschichte des jUd.-theol. Seminars* S, 7. Note 2 verweist, wo das 

von mir gerügte von ihm selbst bereits verbessert ist, hält h x für einen 

späteren Zus&U.J Fr. 
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Ex planati ons in Eoglish by J. Sprayregen 2. Aufl. New-York, 

S Druckermau, 1907. 79 S. 8”. 

[I, Aufl. vgl. ZfHB ir, 71. lZ.)] 

KUK A. J., C'üi'p Ucber Zulässigkeit von Sesamöl zum Gebrauche 
am Pessach, Jerusalem (?) 1909. 24 S, 

(Herr Rabbiner Kuk erlaubte den Gebrauch des i’OtPDiP aui 
Pessach. Das Betdin von Jerusalem war darüber jedoch anderer An¬ 
sicht Dies veranlasst« Ersteron zur vorstehenden Apologetik. Mit 
viel Geschick uud Aufwand von Gelehrsamkeit such t H errK uk sei neu 
Standpunkt zu vertreten. Vgl. indessen , Jl ® 

Referenten in dem liier erscheinenden rhtm - 75 und fro. 77*] 

Grünhut (Jerusalem)]* 

LEVi ben Gcrschom. 3«')n fiiec» Sefcr Maasso Choschcb. Die 
Praxid dos Rechnens. Ein hebräisch-arithmetisches Werk aus 
dem Jahre 1321. Zum erstem Male horausgegeben uud ins 
Deutsche Überträgen von Gerson Lange. Frankfurt a. M., 
Komm.-Verl. Sänger u, Friedeberg, 1909. XIV, 139, 1-0 u. 
(2) S. M. 3,50. 

MARDOCHAI. rS:n und 'jns '3iy Bemerkungen zum Tur Joro 
Dea, Methodologisches uud halachische Studio seines Lohnes 
B. Minies, Rabb. in Shitomir. Jerusalem 1909. 14 u. 25 Bl. 2 U . 

[Der erste Teil enthält Novellen zum Tur Jore Dea von § 1 - § 39 
Besonders interessant ist der Anhang von Blatt 9b bis Bl, 14^ Er 
enthält ein alphabetisch geordnetes Regster sämtlicher halachtscber 
Grundsätze. Staunend ist die Belesenheit Gmopn), welche der V. hier 
bekundet. Die Nachweise wo uud wie oft diese sich wiederholen* 
setzt eine grosse Vertrautheit mit Q'poim b-p voraus. Diese Zus&mm- 
stelluufr* die als Nachschlagewerk anzusehen ist, ist eine dankenswerte 
Arbeit Haggadisches wie balachiache» enthalt der zweite Teil von 
B. Minkes« Rabb. in Shitomir* Das meiste Interesse beanspruchen die 
Responsen* die hin und wieder in dem Werke zu finden sind. — 
ffrüflftwf (Jerusalem)]* 

MARGOLJES, Ch. tmn Erzählung aus dem jiid. Volksleben. 
Aus dem Jargon übertragen. Jerusalem, S. I. Cherezli, 19U4, 

16 S. 16 ü . Fr. 0.10. (Z.) . 

[MISCHNA] nWö Misohnaiot. Hebräischer Text mit Funktation 
nebst deutscher Uebersetzung u. Erklärung. 38. 39. II. Teil. 
Seder Moed, Von E. Baneth. Berlin, (Frankfurt a. M., J. 
Kauffmann), [1909]. S. 257- 320. M. 0,75. 

MLÜTOK, L., '-ayn Lehrbuch der hebräischen Sprache für Kinder, 
nach der natürlichen (genetischen) Methode (rH3j?3 r'iay). 
Mit 500 Illustrationen von J. Weifilcs, Warschau 190,k VUI* 
168 S. 8 u . (Z.) . 

NACH MAN, Y’^3 Ohne Hand, Skizze von l. liesenfeld, ins Hebr. 
übertragen. Jerusalem, S. I Cherezli, 1908, 12 S. 16 IJ . 

Fr. 0,10. (Z.) 
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POZNANSKI, S., 's rrciri e'jwn rcipn 1 ? d'Jubi ew c*i' 3 j?, Studien 
zur gaonaeischen Epoche. I. Heft. Warschau 19 )9. 70 S. 8". 
(S.-A. aus mpp I—II). 

[Das erste Heft von PoznunskrB Studien enthält zwei Abhandlungen, 
deren erste das Verhältnis der Geonim zum Jeruschalmi (p. 3—44, 68—70) 
in 3 Capiteln behandelt; die zweite bespricht die oder rsÄ:> »rm 

(45—67), Die Präge, ob die Geonim den palästinensischen Talmud 
kannten und benutzten, ist beute endgültig entschieden und wird von 
niemanden mehr bestritten. P. giebt p. 3—10 einen Ueberblick über 
die diesbezügliche Literatur und stellt p. 11—34 Oitate aus »otew in 
mn^w> oidj? nn mo, rwbvu nnSn und sonstigen geonaeiscben Schriften 
zusammen. Neue Stellen werden nicht herangezogen und neue Resul¬ 
tate können auf diesem Wege nicht gewonnen werden. Es bedürfte 
einer mühseligen Vergleichung der Schriften mit dem pal. Talmud und 
eine Feststellung dessen, in wie weit eie den palästinensischen Talmud 
inhaltlich ignorieren rasp. ihm widersprechen, um dieser Frage neue 
Seiten abzugewinnen. Der Umfang dieser Zusammenstellung von ca. 
100 Stellen hätte sehr verkürzt werden können, wenn P. auf die voll¬ 
ständige Mitteilung der verschiedenen Texte verzichtet hätte, die mau 
doch an Ort und Stelle einseben muss. Die umfassendste derartige 
Zusammenstellung haben Reifmann und Buber In tonsfi I 279—83 und 
658—70 geliefert. Leider ist diese P, unbekannt geblieben. Die 
ninWtp-Steilen hat inzwischen Kaminka ln oipn II 20—23 einer Be¬ 
sprechung unterzogen, auf die F. p. 68 f. eingeht. Man wird erst nach Er¬ 
scheinen einerkritischen Ausgabe der zur Klarheit kommen können. 

Von den Citaten aus siop 3 ^ inp, die Buber {1, c. p. 665—68) zusammen- 
stellt, sind mir einige entgangen, andere, die ich mir in meinem Exemplare 
notiert hatte, habe ich unbegreiflicherweise in meinen „Untersuchungen 
zum Siddur des Gaou R. Amram“ p. 8 Anm. 2Ö—30 weggelassen. Sie 
sind auch bei P. naebzutragen ■ f 6 b 84 mDa IftDis II I—4 a 

fehlt bei Ratner p. 87), 6b 1 , . , vr\nh (ib. II 4—4 d), 10a 19 

wpinis i2V'b kSi (ib. I 7—3 d) t 18 b 17 * . . mio ncm (ib. I l-2a 
fehlt bei Ratner p. 3), Von Gebetstücken sehe ich ab. Aus den 
twhni bespricht P, 26 Stellen, die Traub in seiner Ausgabe auf 'oiwv 
zurück führt. P. hält 10 derselben für sicher. (Eine dieser Stellen, No. 
8, äst indessen zu streichen, da hier die **3 pjjow j vt zu Exodus 

12,17 ed. Hoffmanu p. 18 die Quelle ist). Bei den anderen hält er 
die Zurückführung auf eine andere Quelle für möglich oder wahrschein¬ 
lich. Da nicht alle von seinen Vorgängern als Entlehnungen aus *oVm* 
in Anspruch genommenen Stellen besprochen werden — Hildesheimers 
Index p, 10—11 zählt 33 solche Stellen in ed. Traub an ■—, hätte es 
genügt die sicheren Oitate aufzunehmen, zu denen ich aus Reifmatm’e 
Zusammenstellung (he.280-88, 349 f; 35 Stellen) die folgenden hiuzu- 
füge: 32 a * . . njrav nbi nmmjoii (ib. VIII 9—12 c) und besonders 
289 a iwow *13 roSn pyo» 'H the i VIII7—88 b; mtmri III 

1—42 a) und 285 b . . . wn>py "i r« tra»» »ncayn n'öm (nmn IX 1 
Ende—14 b). Unter den ReaponsenSammlungen ist nyts> beson¬ 

ders reich an ausdrücklichen Citaten aus nsten» (vgl. Buber 1, c. 668—70), 
die allerdings bekanntlich zum Teil kabbalistische Fälschungen sind, 
wie 66 (vgl ed. Ljck 90), 220 {Müller nriBD p. 94 Anm, ö) und die 
nachgeona ei sehen Responsen 334 und 337. Vielleicht gilt dasselbe von 
107 (raff VI I—7 d) und 343 (rvtDin I 8—3 c). Das Ci tat in 163, das 
p. 70 erwähnt wird, fehlt in den verschiedenen Faralleltexten, die das 
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Reätmnsum Jehudai zuacbreiben (vgl. p ^PJp® 

TsnXffen sind zu den m der Abhandlung und dem Nachtrag angeführten 

Äu Nr wo2woVnnMTV3^5Ba,b) t und 327 wo 

dl 12^13 b) angeführt wird, UinziuufügeQ* Schlieaslich sei üochi za 
Ji ö ,.., 0 ' j Hnffeführteu Responsuni Nachsehen s bemerkt, dass 
SU L“gÄi ÄSalls ohne das 

Nfitrrmai'fl angeführt wird. Reifmana fl. e. 352) will beweisen, aass 

S Ä r» I* «•< ?•» WJÄÄS 

wie daB Resnonsom o'Jimp aniHJ nown Bo, das er Paltoi zuecnreiDt 
auf »"so 'H III 5 zuriickgehe. Dr. Malter, der seit Jahren mit der 
Bearbeitung des nyn mm 

auch Saadia dort öfters den <oV»w benutzte. ZB. ed, ^aManer p i u 
Kt nicht wie L. meint, tupn*p 40 b eiüert, Bonaern 
HN'C -1' P i 1-16 b, wo’die tob Saadia besprochenen ?j bei ™ c8e d . a “ e 
Kpfiibrt sind. Gana neu und sehr viel wichtiger _ ist der dritte 
Teil der ersten Abhandlung, F. veröffentlicht hier nach einem 
Geniza-Fragmente ein Stück eines sehr alten, a \ . * 

montars aurn taSew und macht es in dankenswerter e >-* 0 ,J; r p 
bräische U eher setzung weiteren Kreisen zugänglich. W» dem Frag 
mente seine Bedeutung gibt, ist das gänzliche Fehlen “tem Kom 
mentaren aum palästinischen Talmud. Die wenigen Naehr _ . . 

einstigen Vorhandensein solcher Werke, dieiP. bespricht, reLchenmcht 
in so frühe Zeiten zurück. Man könnte hier auf das von Jeschua b. 
Jehuda, also Mitte des elften Jahrhunderte, e 7^,^“ P \ n u d J’^W 
dem bab. und palästiu. Talmud hmweieen, welches s,ell ‘ a a “ 3 D f 11 
,11031 I 5 und I 8 enthielt (cf. Steinschneider, Cat. Leyden p. 165, ninj-ri o 
ed. Markon p. 149,150). Der vorliegende Commentar handelt von der 
bekannte Stelle von 131 n"*, worüber besonders Lernet (Hagaam IX 
113 ff, X 131 ff) zu vergleichen ist. Wie P. p. 70 mitteilt, ist_ d s 
Fragment auch von Ginzberg in seine demnächst erscheinenden »Jeru- 
shalmi-Fragments“, die mir durch die Freundlichkeit des Herausgebers 

Bchon vorliegen, aufgenommen worden (p. a98 ^ 8 ? l), j h D j? pSgrs" 
berichtigen sich gegenseitig. Be. Abweichungen habe ich diePhotogra 
phie des Fragmente verglichen. Es ergeben «ch flir P. A T«t fo g 
Berichtigungen; p. 36 Z. 4 (M'aj no byi. 1 ft Z. 1 -Tin 
Z 13 tau*« in der Lücke, Z. 13 um »nw (statt ieS> 'bw), die Photo¬ 
graphie bestätigt auch Goldzihers Conjektur (p. 70) «urv, woallerdmgs 
das « sehr nahe an daai herangeschnebeu ist und daher auf den ersten 

Blick als i erscheint; Z. 14 c*P J > Z. 16 cnpo, Z. 18 inj'sJ lh Z. 12 
Srz n n^n; 2 a Z b pun* (cf. p. 70), Z. 10 unT«=H, wofür 
Dr. Friedländer onDnss« vorschlägt (vgl. seinen Sprachgebrauch des 
Maimonides s. v. Z. 16 p v (statt p»), Z. 17 fWlnA»; 2 b 

Z. 3 ini, Z. 8 DnnpSi, Z. 10 nnj'aVfl, Z. 16 nnSRlte, wohl in onSnyaK 

zu korrigieren (Dr. Friedländer), Z. 17 ^y |m», Z- 20 WJJM, «“ 
Ende der Zeile. .» cm, was tarnt zu ergänzen ist. Die Conjekturen 
zu dieser Zeile (p. 70) werden hinfällig, da die Photographie deutlich 
civnipinai n»yo3 bat, was sich auf Lev. 18,3 bezieht, fnxp’ 

ist, worauf mich Dr. Friedländer aufmerksam macht, von OJ ä abzu- 
1 eiten. Neben diesem Fragmento verdient die zweite Abhandlung be¬ 
sondere Beachtung, in der P. alle Nachrichten über die D'firm und r»?3 *jwri 
mit grosser Sorgfalt und Vollständigkeit zusnmmopgestellt. Ein¬ 
leitend wird die Einrichtung der babylonischen Akademien besprochen, 
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R vermutet, daß« von den 70 Gelehrten, die in 7 Reihen vor dem 
üaon sa»sen, die m den vorderen Reihen sitzenden als nbm rnmc, die 
hinteren oder die hinterste Reihe als njöp puuo bezeichnet werde 
Der Ausdruck , , . pm« b 1 p 0 a bnr werde gewöhnlich gebraucht, 
weil beide Gruppen nicht die vorauazusetzende Mitgliederzahi von 7U resp. 
k h A » Dem Wlrö man Dicllt zustimmeü können. Der erwähnte 
Ausdruck beweist gar nichts, da von einem wirklichen Synhedrin nicht 
“i° Kede ® cm . kann. Ebensowenig kann man aus dem Hervorhebeu 
der ersten drei Reiben bei Schema fJ Q R VI 223) derartige Schlüsse 
ziehen. Wie Gmzberg Geonica I Nachträge zuerst hervorgehoben hat, 
nahmen die ersten Reihen und besonders die ersten 10 Mitglieder schon 
im bynhednn eine bevorzugte Steilung ein, denn die Mischna (mm 4) 
bezeugt ausdrücklich Tod mm inw b H |uw nm St* /m npSen 
im Pp n *<» V ^v aach WJIO »rm zu Genesis 49 ,14 ed, Schechter p 741 
nr unueb m msSfiS» nnw tfiv. Die <J4*« «röm er- 

wahnt Josephus (Ant XX 8,11 vgl. Schürer IE 5 301). Die späteren 
Akadermeen folgten auch hierin einfach dem alten Vorbild«. Sie werden 
m der Gesamtzahl sicherlich nicht davon abgewichen sein. Die Mit* 
gliederzahl des nmp 'naß betrug sicherlich 23. Da Natnn Hababli 
über sie schweigt, wissen wir über ihren Platz ebensowenig wie z. ß. 
über den der nmn. Das berechtigt uns aber nicht, sie in die ersten 
/Reihen zu verweisen. Sehr interessant ist die üebersicht, die wir 
über die als Bwriw oder wb wm bezeichneten Gelehrten erhalteu. 
Ausser einem nur in der Einleitung erwähnten Kar aber sind es 7 resn. 10 
Babylonier, 3 resp. 4 Gelehrte aus Kaiman, 3 Aegypter, 2 resp. 4 Spanier, 
und ein Römer. Im einzelnen sei bemerkt: Nr. 3 p, 51. ln >Süt? nivp 
s n opSn ms. des New Yorker Seminars § 148 lautet der Name n, 
KJlin itjf'bR; p. 62 Antn. 1 lautet der Text dort )ton pvtf 37 tr7co isn 
rn jannm 7"T. P. 53 , Es ist noch zu untersuchen, ob Elasar 

das Gesetzbuch Ana’s in Spanien oder in Babylonien kennen 
lernte. p, 66 ^7 No. 0. Die Responsen in Codd, Oxford 

2680 (so ist p. 66 Z. 3 v, u. zu lesen) und 2669 sind jetzt bei Ginzberg, 
Geonica II p. 283 resp. 278 f. abgedruckt, — Die No. 10 p. 67 er¬ 
wähnte H s. fand ich in Steinschneiders eigener Bibliothek und werde 
bei anderer Gelegenheit ausführlicher darüber sprechen. Ich will hier 
den betreffenden Passus vollständiger mitteilen; ^ id r.7jw üj? nmSi* 
^wspp' m uw uHMa isAm Sh vjiann app* 

TP n7ön 17 !*' »5 37 f 3? S 3 1 7 *] D \ 1 *037) »7B ] 3 1IU31JP1 107*3* 

minn 1133 n*n »3 hS»h 13 i37n3 hSi morn jo mmn tJUtäini woon >cS nauv'S 

Duunm uh W3 733 p iahm djbhi amn 7nn »osn ah jm fifcra 3»»i 
pR3 rinnt* °aS aw? inSp oviSum nsiro n'n che 7nH3 *3 mnp 

■nem aSha r.upnn vji Vitt an 7*7 aj *3 nSnj ab*ScS d nh aiviaSi 

.1777A toi u*y p csti 17 C 7 E?’ Deport "iißD^o b»3"i Q'D3nn \yby 

Im Folgenden nennt sich Hai, damals T 3 K, ausdrücklich als Schreiber. 
P. vermutet trotzdem Scherira als Autor, Wir haben hier ein neues 
Dokument für die prekäre Lage der Akademie und erfahren, dass spp* '7 
73 iy in Pumpadita die Akademie besucht hatte, deren Wohltäter er 
wurde. — No. 13 p. 60 im ein? 31 7HD II 46 a wird b*di \ der Ver¬ 
fasser der 'VW, als ^33D nw> rwi bezeichnet, ein Beweis dass man aus 
solchen Titulaturen bei spateren Autoren nicht so sichere Schlüsse ziehen 
kann, wie es P, p.65 in Bezug auf ?m '7 tut. — Ib. No. 14. R. Elasar 
Rokeach nennt M. G. \Y. J. 49 p. 698 pKJ » h 7 \ n ' 377 n '73 pj^r j /13 7 l 
P. folgt Müller und schreibt, wie Zunz, Ritus p. 190 (wo auch die 
hier zu Müller naebgetragenen Stellen aus dem Tur angeführt sind), 
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SÄ- MB ™ SÄ sage 

SSb&w ur ä ääs 

S^ä»» sag * 

n» w s s dSmsstiä ä» 

(lpnn dass er in seinem späten Alter auagowandert sei, , 

Int Z G. J D. I 295 im Jahre 1000 einen Kal. b. Jebuda m Luc a 
imcbgewiesen. - Schliesslich sei noch bemerkt, dass bei Gmzberg, 
ftpnnicn II n 326 Amram in einem Responsmn i a« nns an, eehN, 
SiSmttnW ruw *« aufäählt. 1b p.239 findet sich em Respuusum 
eines ^a »“i ol ue Angabe des Namens, - Diese, Bemerkungen beein¬ 
trächtigen in keiner Weise den Wert von P.’s flomger und gliche 
ZosammeMtelliing. Hoffentlich setzt er seine Studien recht bald fort 
und°trägt weiter zur Aufklärung der, ebenso dunklen wie interessanten 
Epoche der Geouim bei. A. A/ar + u-New \ork.] 

’OZN ANSKI S. isT'p Esquisse bistorique sur los juifs do 

Kairouan Varsovie 1909 (46 u. 1 S*) 8 ,! * (S-k* aus Harkavy- 
Festschrift)* 

[Die jüdische Gemeinde zu Kaiman besass während ihrer 
Blüteperiode eine ungewöhnlich grosse Zahl hervorragender Gelehrter 
und spielte eine bedeutende Rolle als Vermittlerin zwischen den ge¬ 
lehrten Schulen des Morgen- und Abendlandes. Unsere Kennt ms, des 
interessanten Kreises dortiger Gelehrter wurde durch die Publikation 
der Commentare des eiuilusa reichsten derselben, R. Cbananels. und dte 
Entdeckungen derGeniza sehr erweitert Wenn wir auch aus letzterer 
Quelle noch viel Neues hoffen dürfen, war es doch eine glückliche 
Idee Poznanski’s, alles bisher bekannte Übersichtlich und vollständig 
zus&mmeßznstellen, die äusaerst nützliche Arbeit wird allen denen* die 
sich mit den Schützen der Geniza beschäftigen, hochwillkommen sein, 
p. stellt zunächst die Geouim zusammen, die, soweit uusere Kenntnis 
reicht, mit Kaiman in Verbindung standen, daun gibt er eine alpliaba- 
betische Liste der Kaimauer. Vielleicht ist zu diesen nwna ,J? K 
bmzuzufügen, dessen Namen als Schwager des t*-i T P amsH (hier No. 
sich in einem Geniza-Frsgment findet, mit deren Bearbeitung Dr. 
Davidsohn beschäftigt ist- Es findet sich dort ein liM wsnwa 
beginnendes Gedicht mit der Ueberschrift: rAita cu nbJ? p oma*n 3)"^ 
fl*Ol pN V*yoDK mnx ci^ % hn. — Dio p. 21 Z. 2 v, u, und p. 40 Z, 8 
v. u angeführte Stelle findet sich auch bei Grossberg hinter tpcypn d 
p. 46 — Die p. 29 Z. 2 und 3 erwähnten Texte sind jetzt bei Gmzberg, 
Geonica \u 283 resp, 279, abgedruckt. — p. 44 No. 39 sind, wie ich in 
der Besprechung von P’s. a'ii® 1 OWJJ bemerkte, nach flalberstam s 
Vermutung die bei Mülier p. 157 aufgczÜhlLen Stellen hinzuzafügen, 
jedenfalls pni I 176 § 640, wo ausdrücklich mn n'ia jna wn 
\m rran mrv* angeführt wird. Der Vater nahm also auch eine her¬ 
vorragende Stellung ein* — Zu p. 45 Anm. 1, P.’s Anuahme, dass R* 








Nissiufs eWid die Quelle des jwud sei» ist richtig. Israel Kinnhi 
n*ns?> mup Smyrna 1737 f 206)* den Halberstamm in einer handschriftl, 
Bemerkung zu Graetz V eitiert, sagt ausdrücklich: chrd n^pn jnn srim 
D'i nossn fi'33 iS pa*3P mtr wvn mpy nab [I. tim*pä] |oi*p3 n*n jn:sr 
fwini 13 *npi rrc A pimo un mina impF -trhSi 1133 b? hd 3 \ sena 
3 y mn 'öWto Gerade vorher wird wan ^eru erwähnt. — Das 
in den Mßöin zu p, 28 ritierte nitriD-ms, ist jetzt Eigentum des New 
Yorker Rabbiner Seminars. Ich will schliesslich noch Einiges zu p* 19 
über die 4 Gefangenen bemerken. Die Autorität für di© bekannte Le¬ 
gende ist nicht nur Abraham b* David, sondern nach Conforte (*nip 
nnnn ed. Cassel 5 a) berichtet dasselbe schon Samuel ba-Nagid in 
seinem notnrt kiad, Letzterer als Schüler des R* Chanauel und Freund 
des R. Chiucbiel batte aber doch genau Bescheid wissen müssen. An¬ 
dererseits berichtet, was bisher gänzlich übersehen wurde, Mein (Neu¬ 
hauer, Mediaeval Jewish Chronicles II 225) ausdrücklich, dass nur R, 
Mosche als Gefangener nach Cordowa kam, R, Cbuschiel dagegen von 
anderswoher nach Kairuan ein wandert©. Seine Worten lauten: 
'isin nW-Uiji nsMi Wenn m iqpi nco pap n»n vam n n'n mnm 
vnTW3\ . . , *i3nn hmm ib nv nhm propta runfta wpncK p«S isyr 
non {LorA»| u\hw 3*11 n3P*ip ^np \rvmm *pan 1 nrn 3*1 a*j nacu pinn 
tfniS trpat rvntsm ja lmty jäd\ iniXR. Violleicht gab auch H Samuel 
ha-Nagid nur diese Nachricht über R. Mosche und Conforte ist iu 
seiner Angabe ungenau, dass Samuel wie Abraham b. David über die 
vier Gefangenen berichte?? Die Gefangennahme Mosche’s sollte man 
übrigens mit Rapoport und Lebrecht unbedingt In das Jahr 955 setzen, 
trotz der Einwürfe Luzzato s 1 Giudaismo Ulust rato I 45 f). Da Abdur- 
Rah man mit seinem nach Alexandria segelnden grossen Kriegsschiffe 
unterwegs ein von Sizilien kommendes Schiff abfaugen lassen wollte, in 
dem er wichtige Depeschen vermutete (vgl. Dozy, Histoire des Musel- 
maus d’Espagne 111 70), mag sehr wohl ein kleineres Schiff mit diesen 
Depeschen und der Beute alsbald nach Gordova zurückgegangen sein, 
während das erste Schiff seine weiteren Aufgaben erfüllte. Solche 
RaubzÜge kamen vermutlich nicht allzu häufig vor, indess empfiehlt sich 
die Nachricht der Gefangennahme der jüdischen Gelehrten mit der von 
den arabischen Quellen berichteten Kaperei in Verbindung zu bringen. 
Auffällig sind die von den Geonim unabhängigen Traditionen, die R, 
Chuschiel von Italien mitbrachte. Durch Selbständigkeit hat sich die 
jüdische Wissenschaft in Italien nie ausgezeichnet. Ich möchte daher 
vermuten) dass uns hier palästinische Traditionen vorliegen. Denn in 
Palästina wurde damals schon der babylonische Talmud studiert und wir 
dürfen erwarten, dass dort andere Methoden als in deu babylonischen 
Akademien herrschten und häufig abweichende Erklärungen gegeben 
wurden. Italien aber stand mit Palästina in engster Verbindung. 
Poznaneki bezeichnet seine Schrift als Vorarbeit zu einem umfassenden 
Werke über die Juden Nordafrika's, dem wir mit grossem Interesse 
entgegensehen, — Afara:], 

RUBIN, S,, jtd cum 'U0R Mysticismus bei den Juden und anderen 
Völkern: 1) Mystiker; 2) Mystologen; 3) Qccultatoren; 

4) Mystifieatoren; 5) tlomunculus (d^D); 61 Genien ("[»Sd “WR) 
Krakau 1905. 86 S. 8 l (Z.) 

[yns Anagramm: nnnoj ruosnü- JSAbdr. aus ' -i ?i3iPMrr B Bd. V.J) 
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RUBIN S xhrgn m'V' UM Die mosaische Schöpfungsgeschichte im 

U Lichte des 1 Evolutionismus und Monismus betrachtet. Krakau 
1906. 45 S. 4L (Z.) 

_ _ K'BTDl i J'cn r.Wlh ')V> Die alte und die neue Philosophie odei 

* Dualismus’ und Monismus in gegenseitigen Tabellen anschaulich 
dargestellt, Krakau 1907. 55 S, 8 (^0 

_ _ py-p yy Kurzgefasste Encyclopädie aller Wissenschaften im 

Hinblick auf deren Gestaltung im Altertum, resp. im biblischen 
Zoitalter. 2. Ausgabe. Krakan 1907. 32 ö. 8 . 

[Erste Ausg. Wien 1807.3 (Z.) 

_, cV.y ti Mystische und freigeistige Goheimbiinde bei allen 

Völkern zu allen Zeiten. Podgörze, F. H. Wetstein, Krakau, 
1909. 68 S. 4°. 

SC HA PIRO, Ch. S., nß'n brr Die schöne llahel, histor. Erzählung 
aus dem Leben der Marranos in Portugal von N. U.Schay- 
kewitsch , in’s Ilebr. übertragen. Jerusalem, b. 1. Ltiorezii, 
1903. 26 S. 16°. Fr. 0,25. (Z) 

SIFRUT. rrce, Sammelschrift für Belletristik und Kritik I. Samml. 
Warschau 1908. 96 Colum. doppelsp. 4". c }’^ Sammlung: 

Redigiert von D. Irischmann. Ibid. 1908. 164 Col. doppelsp. 

4". (Z.) 

SILBERHERZ, J, '-oyn iwbn Erstes Lese-, Schreib- und Sprech- 
Lehrbüchlein der hebr. Sprache für Kinder, nach der 
natürlichen Methode bearbeitet. I. Teil. Berditschew 1908. 
62 S. 8". fZ.) 

XAWJEVV, I. Ch., wj! nw 1 » mwn {jn*Wö sri s) Lehrbuch der 
hebr. Sprache in jüd. Jargon. Grammatik nebst Uebungs- 
stücken. Wilna 1907. 4 u. 196 S. 12«. 

_ _ f pv.cn 'ccb rinec Schlüssel zu den Uebungsslücken. Wilna 

1907. 1 u. 15 S. 12". (Z.) 

[TOBIA BEN ELIEZER]. c'Ttt’n rv r.b» by 2W nj?b ^nw The 
Commeutary of Rabbi Tobia ben Eiiescr on Canticles. Edited, 
for the first time, from the Mss. in Cambridge and Munich. Uy 
A. JE. Oreenupy Principal of St. Johu’s Hall, Ilighbury. Lon¬ 
don 1909. 108 S. 8«. 


(Tobia b, Eliezer's Lek ach Tob erstreckt sich bekanntlich ausser 
auf den Pentateuch auch noch auf die fünf Hollen. Davon erschien 
zuerst Ester ed, Buber {Wilna 1886 in der Sammlung *iö), aano 

Hut cd, Bambcrger (Asehaffcnburg 1887), spüter erschien Lcha taat 
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gleichzeitig ton Nacht (Berlin 1895) und von Greenup (Hertfort 1896)*), 
zuletzt erschien Kohelet ed. Feinberg {Berlin 1904) und nun erhalten 
wir, ebenfalls durch Greenup, das noch ausstehende Hohelied, von 
dein bisher nur einige Stellen, die Jelliuek. Salfeld und Sch echter gele¬ 
gentlich mitgcteilt haben, bekannt waren. Wahrend aber alle bisherigen 
Editionen von zum Teil ausführlichen Einleitungen und erschöpfenden 
Noten begleitet waren, bietet Greenup ausser dem Text nur einige 
spärliche Varianten, einen Nachweis der zitierten Bibelstellen am 
Rande*) und eine auf einige Zeilen eich erstreckende Vorbemerkung, 
ln der er sagt, dass der Kommentar Tobias hier hauptsächlich auf 
dem Midrasch Rabba basiere und dass man beim Studium desselben 
noch den Jalkut und den Midrasch Zuta (ed. Buber, die gleichzeitig 
erschienene ed. Schlichter ist Agadath Sbir Hashirim benannt) heran¬ 
ziehen möge. Greenup bat aber eine der wichtigsten Quellen Tobias 
übersehen, nämlich den c*wn w tr-no ed. Grünhut (Jerusalem 1897; 
vgl. dazu Bacher, KEJ 35,230—240), Dieser Midrasch wird sogar 
von Tobia zu Ex. XI, 9 (ed, Buber, p. 50) ausdrücklich genannt : 
ncrs iene? »3IH31 an r*n:s ms tm Fijröörw nna nsru ^y anurn tfnos aina 
isi irotam D^n n upunn xin c'ki Sy hum wn muion "tipp ho ncx 
vgl. dazu ed. Grünhut zu II T 10 (f. 24a). Hier zum Hohelied benutzt 
Tobia diesen Midrasch ziemlich oft. So vor allem in dem Exkurs zu 
I, 3 über die zehn Märtyrer, der sowohl in der Anordnung als auch 
in vielen Einzelheiten mit ed. Grünhut (hier aber, fob 3 b 7 a, viel 
ausführlicher) übereinstimmt Dann noch z. R. zu 1,10 (die Beziehung 
von amn auf die verschiedenen, in Lev. und Nutn. enthaltenen nmn); 

I, 17 (die Deutung von o’n» auf die Frommen mit Bezug auf Pa, 92,13 ; 

II, 12 (die Deutung von "iinu h\p auf die Stimme Elias); IV, 12 (die 
verschlossene Quelle ist die Tora, die der Gelehrte öffnet) *); V. II 
(die Enden nnwup, das sind die Enden, wodurch sich ähnliche Buchstaben 
von einander unterscheiden); V, 12 (der Vergleich der Augen von Tauben 
mit den Augen Gottes) *), usw. usw. Die Hauptquelle allerdings ist der 
Midrasch Rabba, d. h, Chazita, und will ich hier besonders diejenigen Stel¬ 
len hervorheben, wo bei Tobia als Urheber der Aussprüche andere Namen 
als im Midrasch genannt sind. So zn II, 3, wo Achawa b, Zeira ein Aus¬ 
spruch Azarjas beigelegt wird, während im Midrasch von Achawa eine 
andere Deutung angeführt wird 5 ). Zu IV, 11 wird der Ausspruch des 


L Diese Ausgabe erschien nochmals, aber ohne Einleitung, London 
1908. Greenup scheint die Ausgabe Nachts nicht zu kennen, da er von ihr 
gar keine Notiz nimmt. 

2 ) Hinzuzufügen sind noch die Nachweise: Hos. 11,9 (zu p, 6S, I. 8 
v. u.) und Dan, 6,19 (zu p. 92, 1. 2, wo lies: nm nm). 

*) norm iy sann \"$nh non hto minn ir ,tnnn pyc h\$y hi 
*npo min [nma nnim], Vgl. dazu Bacher, KEJ 35, 233. 

4 ) Nach ed. Grünhut kann auch unser Text ergänzt werden: D’iiM no 
Dips hoo pwn [nusüiffo rr-ipn W v>y$ d'ö 'p'tw ^y] n'ßQiro \hhn 
D'iiDi c'jn nien jw» u'y, 

fl ) mns* rj pso# nytPD mn rr.cnn na iu m*y? i 2 (Var, mrs) nimt ; i 
di> o minn )ho pty iy onvaa hn*w* ws<rD *p bv y [vn]m ißu. Im Rabba 
dagegen gründet sich der Vergleich Acha b. Zeiras darauf, dass der Apfel¬ 
baum seine Blüten vor den Blättern her verbringt (vSyb m\p m H'xto nin rornn). 
Ueber die verschiedenen Formen des Namens dieses Amoräers vgl. Bacher, 
Agada d. pal. Amoräer III, 656. 






Simon b. Lakisch über den Vergleich zwischen den 24 Sch ® u ?^ 
gegenständen der Kraut lind den 24 Büchern der Schrift von Judan 
tradiert, in Rah ha dagegen von Huna uud Chalafta aus taesaiaea. 
Zu IV. 15 wird in Anschluss an Es. 47,12 (nennS inSjfv) die bekannte 
Kontroverse angeführt : im (1. own) o'nbtt ns wirrt io« in bmöBi ai 
nnpy ne i'rr.S ist«, während es in Rabba (und ebenso m der. Schckalsm 
VI 2- fol. BÖ a l 41) Chanina und Josua b. Levi sind i. /ai \ ,14 
endlich wird ein Ausspruch Cbaoanjaa, des Neffen Josuas, ala der 
des Neffen Jehudas angeführt 2 ). ändere dem Rabba , entnommene 
Stellen s. zu 1,2.4. 6. 0. 7. 11; 11,7. 8, 14. 16; Ulf 7- 

VI' VII 1 • VIII, 1 (hier ist die Quelle vielleicht Pesikta i. 12ba, 

vgl auch ’ Buhers Nachweise zu s, Tunchuma matt’ Nr. 24) usw. 
Der Midrasch Zuta ist vor allem in der Einleitung benutzt, wo die 
70 Namen Gottes, Israels und der Tora angeführt werden [der Zuta 
hat noch die 70 Namen Jerusalems). Dabei sind im Lekach lob die 
Namen alfahetisch geordnet und vollständiger (vgl. auch die Noten 
Sehechters JQR VII, 782 und Sinn *tio zu Gen. \L\ 1,8). Andere 
Stellen sind: 1,2; III, 6; IV, l a ), 8.14 (zu den Capitein V-Vllt fand 
ich keine Parallelen). — Selbstverständlich benutzte Tobia auch hier 
noch andere Midraschim, deren Nachweis aber zu weit führen würde. 
Hervorgehohen sei aber die Stelle zu VI, 8, wo er seine Quelle als 
srnts resp. msu ena anführt und die auch sonst viel des Interessanten 
bietet. Zunächst sagt Tobia, dass o'JiDsn . . . o’»» im Sinne von 60 

und 20, zusammen 80 (und nicht 140), zu verstehen sei, wie . . ntfW 

n-aiai in Prov. 30,18, wobei die Nachkommen Esaus 60 Königreiche, 
und die Nachkommen Hagars und Keturas 20 ausmachen, Oder auch, 
60 Völker sind es, die ein eigenes Reich hatten, und 20 ohne ein Reich, 
wie Araber, Phönizier und Komaner [?). Was nun die Sprachen an¬ 
bet rifft, so waren es ursprünglich 70, nachher vermischten sich die 
Sprachen und sind manche hinzugekommen, so dass es 80 winden, 
wie z. II. das Cilicisehe (?) [und das . . . ], die eigentlich eine frän¬ 
kische Sprache sind usw. 4 ). Daun im Namen eines »na: die 60 Kö- 


l > Vielleicht ist aber auch hei Tobia zu lesen, wie im Midrasch Rabba 
und itn Jeruscbakni: mc i'nr6 iön im jSyo Sc' nc i'rtnVj idn in 31 

\ 2 \ [iss m S'oni touri 3 i ]es StP, Itn Babli Sanhedrin ICO a und Menachot 98 a 
sind die Urbeber der ersten Kontroverse Isaak b. Abudimi und Chiflda und 
der zweiten Hiskia und Bar Kappara. 

*) Audi hier ist der Text nicht in Ordnung: in nw 'i JTW P mm 
*p D'i-p SnJ Sa yiv m\nn 'pnpi n:n man S 3 Sy (Pin mm 

rrnjsm iwna naSnn ym penn nmn 'maSn. Die ParallelstelLeu im Jem- 
acbalmi verzeidmet Bacher (Agada d. Tannaiten I 2 » 3S8 n. &, wo lies 49 d). 
Die LA. min' n p mm für yenm 1 ro hat auch, ein handschriftlicher 
Jaikut zu Deut 32, 3 (vgl. Rainer, c'St?n'i p*2 nan« Fesaehina, p. 78). 

*) Die Stelle lautet: nnN mi ihS ummn nnm iwa Jfaih ytt nn 
■wi nnu* [nniji» mSi] ray'D rny*0 nSi mma mn'3 hSi. Danach sind die Etoen- 
dationen Bubeis im Midrasch Zuta z. St. (p. SO imt,) unnötig. 

*) D'jötP’i * . * itpy 'ja St* ammSm vpv vsa non * , . maSo h&R d’w 
ny:nm 7300 ikSp 3 rinn nwS» f > ibb 'i Sara* r 3 ehe? nMiapi MJn 'js cn B'buS'b 
ei [nnMa cnS w mmKFi m nöSa non cw moj ... ijwin mm oviyi' kS 
,woipi t?»pwc) o'piy ms niöw oni rtöfe enStw j 3 (I myi) mjji 
omSy lEDinai nisiB-Sn myna p inm nawinaa ^ ipSnn maitwn 73 K b ?^n 
r n\ |D3ly^ jir 4 ? n^m '3yj3 jitr 4 ? Kim l- . .J yvb onw [- . .] 'ihi 103 J e am. 















































niginnem das sind die 24 Bücher der Schrift und die 36 Traktate (des 
babyl. Talmuds), die 20 Kebsweiber, das sind die Traktate ohne 
Talmud (d. h. ohne Gemara), uaw. Nach einem rm« P"no wiederum 
sind die 60 Königinnen die 24 Bücher der Schrift, die 13 Bundnisse 
der Beschneidung (n^ön bp lrrow [1. mnnsj nw*»ia x"\) t dann die 
Besch neidung selbst und die Einheit Gottes (was aber zusammen nur 
39 ausmacht), die 80 Kebsweiber das sind die Zahlenwerte der Buch¬ 
staben, mit denen die 6 Ordnungen der Mischna anfangen usw. usw. 
m o .mw idih k Pöfi 'n .riH's* j * .»nt mo o .B»non »pm mp;S»fe i\ 
di n;po mo uppS J u nn .nwonn nnn 'k .rnnBTn). — Sonst erwähnt er nur 
seinen Vater (**ikd hdk), den er in anderen Teilen seines Werkes nur zum 
Pentateuch und einmal zu Kohelet zitiert 1 ). Hier führt er ihn IX Mal an: zu 
h 1; 2. 8. 8. 9. 12; IV, 4, 12; VE, 2. 5 und VHI, 11, und erwähnt von ihm 
meistens sonderbare, midraschartige Deutungen, so dass der Sohn einmal 
(zu 1,8) gezwungen ist hinzuzufügen : mpo []»k] hzn nie yn hy uve mm 
iowb H'O «ans ein Ausdruck, der auch zu Eeha II, 13 vorkommt (vgl. 
auch Bubers Einleitung, p. 26), — Die Eigenart Tobias ist aus den 
früher edierten Teilen seines Lekaeh Tob zur Genüge bekannt. Erinnern 
will ich nur daran, dass zu I, 3 die bereits früher bekannte Stelle über 
die Leiden der deutschen Juden während des Kreuzzuges 1096 vor¬ 
kommt: *vyp »jb i» V'jnr» fwa pk ni^npi we's nppp yvts 

rpnp (L hv) iBnvn mSnpa win» (Var, mm) \nSpi pa Sv mSpS 
cpn. Die Leiden seiner Zeit erwähnt er noch zu II, 5 (run ina p. * *. 
tnna wo a*ö3n nn»pi rinn* »nyta nSh nmom o»Sp kSi mn»o ppaa is»k 
di ntn iiSyn) und wohl auch zu VIII, 1 ("in**p pn t -|ppn pro "|K9 ön 
S v vdS m» ppu um nipta Sp nin»» aitjA DSiyn ^ .- Ö1W hmw'D 
n apn Sp man nn d. h. er schweigt, in Anschluss an Hu 31, 27). 
Gegen die Käräer scheint sich die Stelle zu V, 14 zu richten, die aber 
schlecht überliefert ist: (?) n minn p m\'& mmn »d nt jp npy \ya 
}p npyS non Kim nmnn *icd \ü itoSnn (p) hv' “[3 tpn p [ . . . . ) 
d nnHDD nwoni ptru n hz kvtip S'cn ]P rp'nnk — Der Buchstaben- 
Wechsel wird auch hier angewandt, wobei ebenfalls der Terminus 
pPEPD vorkommt ($. ZfEB XI, 133). So der Wechsel von h und z 
(I, 4, 11), von S und o (IV, 8 u, VI, 6), von h und n und von n und n 
(VII, 3), Von sonstigen Erklärungen sind zu verzeichnen: I, 2 » 3 pr» 
heisst „bewaffnen“ (also von die Tora wird nämlich Ps. 149, 6 

mit einem Schwert verglichen). — I, 16 »aum h» heisst „verachtet 
mich nicht“ (von »an Nah, 3, 6), und diese Bedeutung hat m auch 
in I Sam, 6,19: „sie verachteten die Lade Gottes“. — IV, 6 c'S^an lost 
heisst „bis die Kraft der Völker schwinden wird“ mit Berufung auf 
Num. 14, 9 (]»:jd Mow [U pro] jnu DU»P ufynti itnrp m» iui 

om^yö j 3p) usw. Zu beachten ist auch zu I, 6 die Wendung mt 

»»vpB (Var. *»ysta) \üH »yso iu'd nen, die schwerlich ursprünglich 

ist; es muss wohl heissen, wie die Fortsetzung zeigt: peph p 
(vgl. auch Midrasch Zuta ed. Bub er, p, 13, 1. 3 v. u.j — Greenup hat 
zu seiner Ausgabe nur zwei Handschriften benutzt, die Münchener 


Wie man sieht, ist der Text arg korrumpiert, und hat Tobia wahrscheinlich 
irgend welche byzantinische Chronik benutzt. Vgl. auch noch ZATW 1899,1; 
1900, 38; 1904, 301; 1906, 211 u. 1906, 33 und Rfej 66, 287 u. 66, 249. 

*) S. Bubers Einleitung, p. 15—16, und Bambevgers Einleitung, p. MX 
Ueber das Zitat zu Kohelet, das hier zu 1,1 (p. 10 oh.) wiederholt wird. 
Vgl. noch R&J 64, 149 n. 3. 
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und die Cambridger. Es sind aber noch drei weitere vorhanden. ^ O^rd, 
Parma und im Wiener Seminar (aus dem Nachlaße Jelhneka 
vgl Buhera Einleitung, p. 60, und Bambergers Einleitung, p. 46fLj. 
Hätte der Herausgeber auch diese benutzt, so wurde erlernen 
besseren Text geboten haben, ln der uns vorliegenden Edition 
haben wir bereits bisher allerlei Lücken und Fehler verzeichnet und 
verbessert und nun wollen wir eine weitere Liste von Corngenda geben. 
Zunächst wollen wir bemerken, dass Greeaup manchmal in die Varianten 
die bessere Lesart verwiesen und in den Text die ärgere aufgenomme 
hat, s< p. 11, n. 2; p. 20, n. 1; p. 22, n 1 u. 2; p. 26, n. 1; p. M, 
n. 1: p. 89, n. 3 und p. 101, n. L Dann möge eine Reihe von 
Emendationen folgen, wobei auch Druckfehler berücksichtigt sind 
p‘ q i 7 rww i msv. — p- 4, l 21 wmm\ traopn l owtravn (vgi, 
Jes. 46, 3), — p- 5, l Zeile L itrew [oij. — p. 6, L 19 mim ( Var* on\) 
vielt 1.14 «mH üikS; 1.17 ptroa*L"pnotf; 119 pvioi 1. mim 

p 7 1 6 miw t nwn. — V t 7 ergänze fiW w S»W' W] VW 

| instr «iio nnw ;wm pip p ppa W> rwi sic vre* nn t vgl. Magami 

Vl, 151; l 13 nra«J L imaip; 118 maiy L mW — P- IE J* 4 n '™ 

l aitaft i. 14 um 1. öud; t 18 i'l? L W; t 22 prto vielt p oder 

mp™; vorletzte Zeile trrn besser wie im Midrasch Zuta ciym; 

Letzte Zeile uioW 1. Uicte», — p- 12, L 4. & ist jn nicht ein Buch- 
stabenname sondern Gewehr (s. ob.), also nicht ; n sondern |«r, letzte 
Zeile 'bc l. 'taa. — p. 13, l 17 pm t pcn. — p. 14, t 3 13!wn - 

uam; L 6 -psr 1. pr; L 19 pnn L vnn. — p. 16, t 7 v u Tmr I. 

nurütf. — p. 17, t 4 U3#ö t ODsm; 1. 16 )TO L ptfb; t 3 v. u. i« 

1. Sw. — p. 18, L 8 streiche das zweite Vw; 1* 7 p L p. — p, 13, 1. 14 

mm r iy vielleicht mtrn b p^. — p. 20, L 14 imneu p h ’in^jwa u; 

I. 20 ergänze [yutmi rt^sn in nrw b w nrn uw nwnj, vgl. Rauba 
a. St.; letzte Zeile mniP 1* c'iitf. — p. 21, 1. 10 mnsrs 1. Q'üy^; 1. 19 
wpbin L vniSnri; 1. 4 v. tu ttum h n um; 1* 8 v. u. -jmyanip 1. 

L 2 v. n. nnwi 1. nnat? — p. 22, l. 1 3 1 ; cnS '0 l- xin cm; 1-11- 12 

mainco 1 nium&n; l 21 u\n 1. u'm. — p. 23, l. 6 v. u* o»pna 1- Q'cno 

(vgl Midrasch ed, Grünhut fol. 10a, i.7); 14 v. u. nu'pn pa L A«Dnp 
(die LA. bei JeUinek, Comm. zu Kohelet und dem Hohen Liede von 
RSbM, p. 68, sind eben falle fehlerhaft). -— p- 24, L 4 nb?E» l nbbi; 
i. 6 v* u, ’bn 1. ’bm. — p* 25, L 5 uhv l note; I. 7 v. u* 1. 'Kim 
mpmn [isj «Tw cn^or. — p. 26, 1. 11 1* 1. 16 c'unn 

l D^nn; L 20 n^Str 1. oib% d. h. c»S»; 1. 21 dwo d'P'uts 1, dpipd uutuo 

(vgl der. 6 , 8 ). — p. 28, 1. 1 *mw 1* imw; l 7 'C'iS l wh; l 17 

pbu l pSts 3. — p. 29, l 2 v. u. ‘i'mio l 1TO; letzte Zeile QW3 
I. mmb. — p. 30 t l 1 ppba L ptsVm; l 8 iminw l insnw; 1.13 ergänze 
nmno [mrce*]. — p. 32, l 4 maar I. tnncr. — p. 35, 116 l ]^' 2 ü bn\ 

mnS pw [paj, — p. 36, l 19 mn» l mn«0- — p. 39, 1 2 v, u, pnv 

l ipm». — p. 40, 1. 22 papö l '^cps. — p. 41, 1. 22 non l non, 
ii23rt viell min. — p< 43, l 6 ergänze [o'D'n] n'inwn; 1.8 uni 1. uni; 
1. 9 'm 1. '*yi; l 11 mm n L. nma r i; l 16 omw b L n'Dwb; 
L 18 on'Swo l sn^wo; L 23 n^nw 1* 1. 24 \vh oi l — 

p. 44, L 4 mb l D'b; l 7 m\n l m\n; 1. 8 t npns; l 8 v. u- 
nnt 1 irp. — p. 46, l 18 nuup L c'my; 1. 23 neu 1. min. — P- 46, 
1. 6 v* m lies und ergänze [btisn] fu'na. — p* 47, 1. 6 'S l iS; L 10 
win nn« L 'S win. — p* 48, l 4 1. 'iaa. — p, 62, l 6 v* n. vn 1. 

vn'; J. 4 v. u. na» l lmtsm l insw. — p. 63, l 12 ipnin l 

ipmn; 1.13 inon l mon; 1.17 wb l wb. — p. 64, l 3 v. u* monb 
i. nmnSo. — p. 56, L 11 nnean 1. fötitm; l 18 num 1* nens; l 20 
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iJTPßl I. uimftl. “ p. 57, L 4 v. u, fehlt nach pys irgend ein Bibel- 
vers. — p. 68, 1. 6 npiaia 1. 1. 15 linnb I, mnnfj; L 2 v. n* viel¬ 
leicht trjn 4 ? |pm], — p. 59, L 1 jnjs 1. yua; l. 22 ergänze nmpyi ['h] 

jjo ne?p [rsnw] pw 'nh\ p&, vgl. Eabba z. St.; letzte Zeile n'ivz 1 
□Hffa. — p* 60, h 10 ergänze (m3?l *mwn; 1. 17 pijntöi L ppiioi, — 
p. 61, L 12 ergänze [man m»] j\»w; 1. 14 \rnbi L p»te; I. 2 v. u- 
^man 1. uoan. — p. 62, 1. 13 fehlt der Bibclvers; L 16,17 nnto L 
nnNa. — p. 63, 1, 16 n^nff I. nbanr; 1. 13 icirt 1. mm — p. 64, 1. 4 
v. u. |'»V13 viel!. |Wn, — p, 66, 1, 16 pwo 1. p»3ö. — p. 67, 1, 7 

* 13 'H L na'«; 1, 11 \zhtn 1 Aam — p, 69, 1. 1 fehlt nach mapn ein 

ganzer Passus; 3. 13 L fiWn; 1. 20 snityMö 1. emvpM. — 

p. 70, L 18 omyairya h Bmpaawa u, nias L mra. — p. 74, 1. 4 1. mn 

pan «w Sy d'Sjtq u'mo; 1. 2 v. n. iaiah 1. mi, — p, 76, L 15 \m 

J, |0; L 22 ergänze mfiffö [m'w]; 1. 2 v. u te I. Vsy. — p. 76, h 4 
q*t« hw u*y Wi L oSiy h& ipy 'j; 1. 18 n«nS 1. cn^nS, — p. 77, 1* 6 
ctrn 1. orn; 1. 21 snum L c'mcDn; 1, 2 v. u. 1. Sita» — p.79, L 4 
ergänze viel!» [nmpn] namirn; 1. 6 GWirmm 3. awinim — p. 80,!, 16 
jöta 1. 1013; L 17 o'Sjxa L q'Sj'td, dann scheint hier etwas zu fehlen,— 
p, 81, L 15 nista L man; L 18 »pmn 1, 'pmn; 1» 22 ipmn 1. \pnin; 
1* 5 y. u. mm 1. 'mm; L 6 v. u. omyeuff viell. cao yojts*. -— p- 82, L 15 
ms'y 1. nmay. — p. 83, L 19 mpo 1. \njno. — p- 86, I. 2 c'vwon L 
Q'iwttn. — p. 89, f 9 |cn©'in L pnem — p. 90, I. Zeile po 1. — 

p, 91, 1. 4 cnaita L ermta; l. 16 nn 1. in; 1. 18 ö'EHpart h tPipo n,— 

p, 93, L 2 v. u. lBias 1. ici:a. — p. 97, 1. 8 laöSjfi 1. wSoan; L 10 ist 

wohl hmzuzufügen ta'Sy nmn p. — p* 98, J. 15 chcds L b^pss; i 23 
pmy 1, i'naiy; L Zeile nSan' h nS^m. — p. 99,1. 22 mnSt?^ L nariSrt?, — 
p. 101, L 2 v. in noa 1, noa. — p, 102 , 1 17.19 fnSaaos 1. raSna*».— 
p, 103, 1. 9 ergänze (ain nr) noSi? ’h n; 1. 11 Snu 1. hm; L 12 wa 
L een» — p. 104, 1. 4 amcS L auinS; L 6 v. u. ]ionn L pon. — 
p. 106, 1. 7 ntpya L nt^y; 1. 8 v + u. p rmh 1- pftinS; 3, 2 v. u. sannnS 
J oan»*tnS. — p. 107, L 2 mm J. na'K. — Aneserdem sind noch mancli- 
mal durch Punkte die Sätze an unrichtigem Orte abgetrennt, wodurch 
der Sinn verdunkelt wird, b. z. B. p. 3, 1. 2 v» tu; p. 14, L 6; p* 20, 
1. 12; p* 65, 1. 6 (der zweite Punkt); p. 82, 1. 3 v. u. usw. — Wie 
man sieht, hat der Herausgeber auf die Herstellung des Textes wenig 
Sorgfalt verwendet. Trotzdem sind wir ihm dankbar, dass er den 
einzigen noch unedierten Text des bedeutendsten unter den „griechischen 
Darschanim u durch den Druck zugänglich gemacht hat. Zugleich sei 
mitgeteilt, dass Greenup die Edition eines anderen griechischen Bibel- 
exegeten zum Drucke vorbereitet, nämlich den Pentateuch-Kommentar 
des wenig gekannten Mejuchas b. EÜaj der sich in einer einzigen 
Handschrift im British Museum befindet (Cat, Margoliouth l nr. 201; 
vgL ftkj 41, 808) und von dem der Genesis-Kommentar demnächst zur 
Ausgabe gelangen soll. — Po^uausÄi]. 

TlilWÜSCH, 3. E„ Svvn '".zc Th. Herd s Erzählungen : 1) by 
mi -c;:; 2) r« 1 ? ins Hebr. übertragen. (Vocalisiorter 

Text). Wilna 1904. 12°. (Z.) 

WERTHEIHEE, S. A., C'Jrnit^ c';tt‘X‘S JTO Sammlung kloinercr 
Beiträge aus Uandschriften. 1. Jerusalem, Selbstverlag, 1909. 
(1), 26 Bl. 4 Er. 3. 
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b) Judaiea. 
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42 S. 8 n . M. 1. 
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Leipzig, M. W. Kaufmann, 1909, 16 S. 8°. M, 0,50. 
BURNEY, C. F., Israels hope of immortality. Four leclures- 
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CASPAR!, W., Aufkommen u. Krise dos israelitischen Königtums 
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CONDER, C. R., The city of Jerusalem. London, Murrav, 1909 
342 S. 8°. 12 s. J ' 


DOELLER, J., Abraham u. seine Zeit. 1. u. 2. Aufl. (= Biblische Zeit- 
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strophes de Nibelungen. Prccedes d’un oxpose general sur la 
litteraturc judeo- allemande. Leipzig, M. W. Kaufmann 1909 
53 S. 8®. M. 3. 
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II. ABTEILUNG. 
Jesaja b. Mali da Trani. 

A Dalek teil von Heinrich Gross. 


(Fortsetzung). 

Eine andere Handschrift'), welche aus dem Jahre 1421 stammt, 
enthält wohl nur im Auszuge diesen Kommentar mit dem Kaschia 
zum Pentateuch. Eine dritte Handschrift *) enthält den erwähnten 
Kommentar, den der bereits genannte Zidkia b. Abraham im 
Jahre 1297 copiert und mit zahlreichen Glossen versehen hat. ln 
den letzteren teilte er neben seinen Erklärungen auch solche mit, 
die er von seinem Lehrer Jesaja b. M a 1 i mündlich empfaiigen 
hat Ein mit solchen Glossen versehener handschriftlicher Kom¬ 
mentar lag Asulai vor, der daraus in seinem Kommentare ) zum 
Pentateuch starke Auszüge gebracht hat. Der erwähnte Kommentar 
des R. Jesaja zur Pessach-llagada ist, wie ich nachträglich 
erfahren habe,' Krakau 1896 unter dem Titel T"l 'Min gedruckt 

WQr( J en 

Jesaja b. Mali sehliesst sich in seinem Kommentare, in 
dem seine halachisch-aggadischen Erläuterungen vorherrschen eng 
an den Kommentar R a s c h i s an, den er kurzweg als den Lehrer 
fnron) bezeichnet, dessen Erklärungen er oft in zustimmender Weise 
bespricht oder mitunter bekämpft, Er wirft R a s c h i mitunter 
Kehler vor, auf die unabhängig von ihm auch spätere Autoren hin¬ 
gewiesen haben. *) Von seinen Erläuterungen, die auch die Gima- 


11 Cod. 102 der hebräischen Handschriften der Breslauer Seminar- 
bibliothek; psrnn n'V»' "io cmnn ’pic: oy minn W »n 1 » v. Katalog 
Znekennann p* 12, 

2) Cod- 15 der Leipziger Stadtbibliothek, Überschriebeu von spaterer 
Hand: b 'DYtt nw 1 av« ow» '»m vmn 'p'im sehliesst P- 313 mit den 
Warten ntyc" ot pjun iin 'ßö lpiWi ntfH nnin'tPüin rjvori WW W n'Dn 
vgl Berliner, Pletath Soferim p. 13 y. weiter über diese Handschrift, 

3) in Livorno 1792. v. Schern bagedolini in II a. v. ^Oinn 'p)üy 

4) y. in •» p. 17. 1. zu 1 M. 25,70 über das Alter Bebekas, als sie 
heiratete, vgl. ß'ipt ryn zu St. Asulai a. a. 0. p. 42 b zu 2 11. 8,14 «JP 
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tm.t mcht verschmähen, gebe ich nur zwei Proben, eine sachlich 
zutreffende und eine pilpulstischo. Zu 1 M. 41,46 bemerkt er D 
dass Joseph wahrend seines langen Aufenthalts in Egypten seinem 
: ato £ *“ n0 ^»chricht mitteilte, um ihn zu beruhigen/ weil er von 
der lirfüJlung seiner verheissungsvollen Träume überzeugt, in den 
bang der göttlichen Vorsehung nicht eingreifen wollte ’ Der Er¬ 
zählung im 2 M. 18, 2 gegenüber, *) dass Jetro seine Tochter 
Aipora ihrem batten Mose, der sie heimgeschickt hatte, nach dem 
Auszüge der Israeliten aus Egypten, wieder zugeführt hatte, wirft 
er die frage auf, wie denn Mose, der doeh Cohen war, seine von 
ihm geschiedene Frau wieder heiraten konnte, da dies doch gegen 
das Gesetz sei. Mose sagt er, habe seiner Frau nur bedingungs- 
weise den Scheidebrief gegeben, was zulässig sei, Jesaja ist in 
seinen Erläuterungen der Bibel mitunter barock, aber geistreich ist 
er immer. 


Verschiedene handschriftliche Kommentare zu den anderen 
leilon der Bibel tragen an der Spitze den Namen des Verfassers 
n. J e s a j a, aber es ist zweifelhaft, ob sie alle dem älteren oder 
jüngeren Jesaja da Trani gehören. So enthält der cod. 
Lips. 15 die Kommentare des JR> Jesaja zu den früheren und 
späteren Propheten sowie zu den Psalmen und zu Hiob Der 
Kommentar zum ersten Buche der Könige reicht nur bis Kap 7 
V. 15 und wurde von da an bis zum Ende des Buches von 
Benjamin b. J e h u d a ergänzt, der ein jüngerer Verwandter 
des bereits genannten Z i d k i a b. Abraham und ein Zeitgeoosso 
des jüngeren Jasaja daTrani war. ■') Damit stimmen auch 
überein a) eine Handschrift der Angelika 4 ) in Rom, welche die 
Kommentare zu den prophetischen Büchern, den Psalmen, den 
Sprüchen und zu Hiob enthält, b) der cod. 217,1,3. 4 sowie cod. 218, 
1 2 der Pariser ^atioualbibliothek, 5 ) welche der angedouteten Reihe 


^3?? v. Berliner, Anmerkung zu dem von ihm edierten Baachi 

z. St. Asulai a* a. 0, p. 70 b zu 8 H, 13, 4 über Yipn inmo p« wl 
map* njn z. St. 1 r 6 

1) Asulai a, a. 0. p. 31 a. 

2) Das, 69 a. In der angeführten Ribelstelle heisst es in», was 
allgemein in dem Sinne genommen wird, dass Hose seine Gattin wegen der 
Ereignisse der Erlösung einstweilen heim gesandt habe. v. Raechi z St ün- 
kelos aber übersetzt rymtn tnn, was freilich auch entlassen bedeutet' Der 
Raschbatn citiert eine Erklärung; nn*jna 7 \b nW, 

3) v. Berliner, Pletath Soferim p. 1L 

4) y. Berliner Magazin in 1 p. 46 und 63. 

S V Katalog p, 27. Die erstere Handschrift enthält am Rande zahl¬ 
reiche Glossen unter der Bezeichnung ym oder y Hin, das heisst iht nwcin. 








nach die Kommentare zu den oben genannten Teilen der Bibel 
mit Ausnahme der Sprüche, sowie desselben Kommentare zu den 
früheren Propheten und zu dem Propheten Jesajas unci c iJj Q • 
Ilossi 195. 1,3, sowie 393,1 und, wie es scheint auch cod. 470, 

1 - 3 welche der angedouteten Reihe nach desselben Kommentare 
zu den früheren Propheten und zum Propheten Jesajas, ferner zu 
den früheren und späteren Propheten bis Nachum und e^dlich zu 
allen prophetischen Schriften bis Habukuk und zu den Psalmen 
enthalten. Der Vollständigkeit wegen mögen hier noch orwahut 
werden die Handschrift der Ambrosiana ■') in Mailand, welche die¬ 
selben Kommentare zu den Propheten und den Psalmen und die 
beiden Handschriften der Bodleiana,;*) cod 221,8 und 364,11, 
welche den Kommentar des R. Jesaja zu Esra und ^lehemia ent¬ 
halten * 

Von allen eben genannten Kommentaren, die dem älteren 
Jesaja da Trani ’vindiciert wurden, sind nur die folgenden 
ediert worden, a) zu den Richtern und dem ersten Buche bamuel 
in der grossen rabbinischen Bibel, 1 ) b) zu Josua •’) ^ und c) zu 
Hiob. 6 ) Die Erklärungen in den 3 unter a und b genannten 
Kommentaren sind sehr präcis, in dem vierten unter c erwähnten 
Kommentare etwas ausführlicher, wie es das gedankenreiche Buch 
Hiob erfordert, aber da wie dort frei von jeder aggadischen Aus- 
lcgnng, rein sachlich und grammatisch sowie sprachwissenschaftlich 
begründet Die Methode, welches der ältere Jesaja, wie wir in 
seinem Kommentare zum Pentateuch gesehen haben, in seiner 
Bibelerklärnng anwendet, ist so verschieden von derjenigen, die 
wir io den obengenannten Bibelkommentaren kennen lernen, als 
deren Verfasser kurzweg J esaja bezeichnet wird, dass wir allen 
Grund haben, die letzteren wenigstens dem jüngeren Jesaja da 


Danach ist wohl nicht die Abbreviatur von ywn ^ nwr (Berimer Jla- 
gazrn a. a. 0*) sondern ein selbstgewäbltes Epitheton uach der Bibel 1. M. 
48, 27. Die Handschrift wurde 1397 copiert von rW?H n Pnpn p in. 

Sollte das der Bruder des J es aj a b. Ella da 1 r an i sein7 

1 ) v. De Rossi Katalog zu den angeführten Schriften, v. dessen 
„Historisches Wörterbuch“ s. v, Trani. 

2) v. Berliner, Magazin VII p. 114. 

3 ) v* Neubauer Katalog p. 39 und 78, dem älteren Jesaja vindiciert. 

4 ) rttm nunpo ed. Basel 1618 mit der üeberschriffc np’ n '»■ wp 
B'&DWi hmot? b$ t sonst blos n'jf»' uw anm 

6 ) ed. Abicbt, Leipzig 1712. 

6 ) ediert von Schwarz aus cod. Paris 217,4, in seinem Buche ttiutnipn, 
Berlin 1868. Mb der Verfasser desselben wird der jüngere Jesaja da Trani 
angegeben. 
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T [ zu vmdiüieren, l ) lieber die anderen besprochenen hand¬ 
schriftlichen Kommentare habe ich, da sie mir nicht vorliegen in- 
bezug aut ihre Autorschaft kein Urteil, aber bemerken möchte ich 
doch, dass nach dem Zeugnisse Berliners (a* a. 0.) auch in den 
J e s a j a da T r a n i zugeschriebenen handschriftlichen Kommentaren 
j? ^ Angelika die sachliche und grammatische Erklärung der 
Bibel vorherrscht. Aus dem handschriftlichen Kommentare zu 
Jesajas, eod. Paris 2IS, 2 den ich erwähnt habe, ist die Erklärung 
zu Kapitel 52 inbezug auf die messianische Stelle 'i2y Sw ran 
von Neubauer ediert worden, entzieht sich aber, da mir dessen 
Werk 2 3 4 ) nicht zu Gebote steht, meiner Beurteilung. 

5) Zu den nichtalmudischen Schrifteu des älteren Jesaja da 
Irani gehört endlich eine liturgische Dichtung, Solicha^) die von 
Zunz übersetzt wurde. 


V. 

Die vom Jesaja b. Malicitierten Autoren. 

J o s a j a b, Mali citiert zahlreiche Schriften und Aussprüche 
und deren Autoren, die samt den sie betreffenden Citaten meistens 
bekannt sind. Eine kurze Aufzählung derselben wäre zwecklos; 
eine eingehende Besprechung derselben würde überdies zu weit 
führen* Nur einige Bemerkungen über dieselben dürften am Platze sein. 

1) Der Talmud mit allen seinen alten Annexen lag in seiner 
ganzen Weite so offen vor dem geistigen Auge Jesajas b. Mali wie 
das Meer, das seine Vaterstadt um spülte, vor seinem leiblichen 
Auge wogte. Er versenkte sich wie ein Taucher in die Tiefe des 
babylonischen Talmuds, um aus demselben die Perlen der Weisheit 
des Judentums heraufzuholen und gab ihm, wenn er in rituellen 
Dingen von dem älteren jerusalemischen Talmud differierte, dem er 
seine vollste Aufmerksamkeit zuwandte, den Vorzug ! ), nicht, wie 
Itaschi meinte, weil er tiefer, sondern, weil er klarer ist* ^ 
Diese Ansicht, die wir schon bei Alfasi finden, herrschte beiden 
späteren Rabbinen vor, aber weder aus dem einen noch aus dem 


1) y. Güdemann a a. 0. p, 169. 

2) The fifty-tMrd chapter of Isaiah according to tfae Jewish Interpreters. 
Oxford 1876. Neubauer hält den älteren Jesajah für deu Verfasser den iu 
Frage stehenden Kommentars zu Jesajas, wie er mir seiner Zeit brieflich 
mitgeteilt hat, 

3) nmc nviK »nßjr ns 1 # v. Zmz, Lg, p. 336 und Sy nag. Poesie 

p. 209, 

4) ynäBn N, 24 V, Güdemaun a. a, 0. p, 324, 

6) y. Raschi zu Chagiga 10a, Jesaja b* Mali Toa&afüt zuChagiga z. St. 
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anderen Grunde, sondern, weil der babylonische Talmud das spä¬ 
tere abgeklärte Werk ist. s ) 

2) Die Geonim, auf die er sich oft beruft, galten ihm in ri¬ 
tuellen Dingen als massgebend, aber nicht als unfehlbar. Er 
scheute sich nicht, ihre Aussprüche da nnd dort einer strengen 
Kritik zu unterziehen Die Responsen derselben, ihrem Inhalte 
oder Wortlaute nach mitgeteilt, bieten inbezug auf ihre Autorschaft, 
über die allenthalben grosse Unsicherheit herrscht, mancherlei Var¬ 
ianten. Was er zum Beispiel im Namen von Nachschon 
Zeraach und N at ro n a i Gaon anführt , 2 3 ) wird anderswo Pa 1- 
toi, Sar Schalom und AmramGaon zugeschrieben. Er 
eitlert eine Stelle aus den Responson des letzteren, die sich in 
dessen Siddur findet, dem sie wohl vorangegangen sind. s ) Er führt 
Ritual com pendie n der Geonim unter allgemeinen Titel an, nannte 
auch die Halachoth Kezuboth ") wohl des Jehudai Gaon und 
das jüngere Werk Halachoth Gedoloth, das er Hai Gaon folgend, 
Simon aus K a h i r a ö ) vindicieTt. Manches citiert er_ aus 
diesem Werke, was sich in demselben nicht findet, was bei den 
vielfachen Corruptelen desselben nicht befremdet. Auf die Kom¬ 
mentare, welche R. C h a n a n e 1 aus Kairuan verfasst hat,^ ver¬ 
weist er sehr häufig, selten dagegen auf das von Nissim Gaon 
verfasste Werk tmnD rfoo, 4 ) 


3) V. Joseph Kolon, Responsen N. 84, v. v ed, Berlin p, 24 f, 121. 

1) Cod. Warschau N, 137 und cod. Cambridge p. 121a; correkter: 
(idufd) D3* '3b * 1 ? ntaav oa* moitf $' 7 \& nMia nMm ains rm oo 1 r no sm;? no 
nnnn idik x n bpzw piano >vhi Mn onnn hv todS p« rn (nMnn p) m\öD 
nn jra 5\n5 'nioto mG qio iin d’W "no »wem 3 n n*a 
d»» 5 impvipn n*p Vipern pMa pnS nsno iMn eipp *idwi Mn onrrn 
mbapo n 033 '3 nmun nn wmt/n luaSfin nn n 1 :nS Mn oniin rj pK 
nS'naS c^n mottp ipsa nnann pwo tnM pooio tMyn |'kp pS'poi pTono m 
c'37 Mhji n»’Hü ipup lasn l&m mn |ün nvM. 

2) Cod, Warschau N. 1, Hamaehria N. 44 und 88 v. dagegen Schaars 
Zedek I No. 60, Tossafot zu Chullm 48 a und Ascheri nutap nMn. 

3) Cod. Warschau N. 83 v, Siddur R. Amram ed. Warschau p. 26. 
Die Responsen R Amram wurden auch sonst von Jesaja b. Mali vorgeführt 
v. Hamacharia N. 4 und 87 seine 71 in c«n dd p. 15 a. 

1) Hamaehria N. 76 und 80, u>mm npOfi N. 91 nuitun nMn. 

2) Das. N. 21 duwji W rrawp nMn. Dieselben wurden von Horowitz in 
den Halachischen Schriften der Geonim 1 ediert; v. Luzzatto *tTWTJ nn I p. 
52 ff. Über den nnuipi mpict n des Jehudai Gaon. 

3) Hamaehria N. 36, seine Tossafot zu Megüla 23 v. Gräte, Monats¬ 
schrift 1858, p. 217 £ 

4) v. seine Tossafot in Peaaachim III, 102 b, v. Eenjacob, Ozar Ha- 
aepharim s. v. 























3) Von den spanischen Gelehrten citiert er sehr oft Isaak 
Al fass i dem er Schritt aul Schritt folgte, dessen Ansichten er 
aber mitunter in wenig schicklicher Weise in Worten, deren er sich 
übrigens auch sonst gern bediente, als „eitel Träumereien oder als 
Itssig für die Zähne und Rauch für die Augen bezeichnete. w ] ) Er 
gedenkt auch des R, J o s e p h b ( M e i r h a 1 e vi i bn M i g a s c h -) 
der ein Schüler Alfassis war und des Maimonides, :l ) den er 
als Ferstorben bezeichnet Sehr häufig beruft er sich auf die 
Kommentare zum Talmud, welche R* Salomo hasephardi 4 ) 
verfasst hat, dessen Persönlichkeit und Zeitalter sich nicht näher 
bestimmen lassen. 

(Schluss folgt.) 


Maniiscrits !i6I>reux de POratoire, k la BlMlotbfeqtie 
Nationale de Paris* 

Noticea iuidites par S* Munk. 

(Fortsetzung von XIII, 63.) 

No. 970 Oral 108). 

l ri . jnn roVe uns, „Interpretation des termes de la logique“ 
on 14 chapitres, par R. Alose ben Maimon, ou Maimomde ; traduit 
de l'arabe en hebreu par Alose b. Samuel ibn-Xibbon, et accom* 
pagne de quelques notes marginales. Cet ouvrage a 6te imprimö 
plusieurs fois. Les sept premiers chapitres de Poriginal arabe se 
tronvent da ns Ie No. 412 de Tancien fonds hebreu. 

2 ". Gemmentaire moyen d Averroes sur Plsagoge de Porphyre 
et sur les Categories d’Aristote; traduit de Parabe en hebreu et 
accompagne de notes marginales. Cette traduction fait partie de 
celle que Jacob ben Abba Mari ben Aatoli a faite du commentaire 
des divers livres de I'Organon ot dont nous avons parle aux Nos. 
98 et 101. La Pröface du traducleur se trouve egalement dans 
notre manuscrit, oü eile est placee untre Plsagoge et les Categories 
(fol 20b- 21 b). 

3°. jnn p», „Pierre de touche u , lim de Morale, par Kalo¬ 
ny mos fils de Kalony mos. Voir ci-dessus les Nos, 24 et 61. 

1) Hamacbria N. 31 und Cod. Warschau N. 171. 

2) Das. Hamacbria N. 20, 23, seine Tossafot zu Baba Batra 125 und sonst. 

3) Das. zu Nedarim I BO und 31, Hamacbria N. 89 und 90, 

4) Hamacbria N. 25: pitru hHß&n '»n mm hieb r\tihv 

Das, 64 Jesajas Tossafot 111 zu B* Batra 113 b, Schibbnl© haleket 11 N. LOL 
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4° i'O'nn nB©3, „Friere“, dont chaiiuo mot commeneo par la 
io Iettro "Elle a et6 irapriroeo pltasieurs fois, et olle est attribuöe 
comnumement au cölübro R. Icdaya Bedersi (do Beuiors). Uans 
notre manuscrit, ainsi quo dans lo No. 184 de lancien fouds, od 
lit a la fin de la priere: Vl '3Wfi c*n; fWan m Los mots 
ne dcsigneraient-ils pas 1© vöritablß auieur de cette 

priere ? ■) . 

A Ja suite de cotte priere (f. 74 b) on trouve le commencd- 

tuent d’une autre priere, dont chaque mot commence egalement 
par un E, et qui porte en töte cette inscription ; 

Awami« p b - t M dp Wpa 

Schern Tob ben Ordital, ou Ardoutai 1 2 3 ), est connu par ane 
priere de eonfession*, Til, qui se trouve dans le Hafezor du rit 
Portugals pour 1© Jour des expiations, L’auteur intitulo sa priere 
nbnp tr, „mer de KoMdeth“, ou Salomon“, par allusion ä Ja m e r 
d' a i r a i n du par vis du Temple, qui contenait 2000 b a t h d eau* 
La priere, dont nous mavons ici que les premieres lignes, renfer- 
mait, ä ce qu*il parait, 2000 mots commen^ant par m o m t Tel 
du rnoins, me parait etre le scns des vors que rautcur a placea 
en tote de sa priere: 

2T- 13T bi ^3? dm nt rö lpna 

Sw qbin rpmö t; im Tnm nnpno: 

h'T na p s i n^np irmnpi 

La priere commence par ces mots: innoE dviö 

pft vhym* r , 

Apres le feuillefe ou commence cette priere, plusiours feuillets 
ont etd coupds, et Ton en reconnait eneore les traees, C*est peilt¬ 
et re Ja ou ä la fin du volume, que se trouvait un livre de poesie 
d 5 un certain Absalom ßls de Moyse, comme rindiquent deux 
not es placßes en tete du volume, Tune en irangais, Tautre en lutin ; 
car Je manuscrit, dans son etat actuel, n\>flre aucunne trace du 
nom d 5 Absalon*)* 

5°. tms ir, „Base de la crainte de Dien 4 , traite du celebro 
ibn-Ezra sur les differentes categories des preceptes contenus dans 


1) Voy. Carmoly* Orient, 1840. 

2) Ce nom s T 6crit difförement; dans le ms, häbreu de landen fonds 

No* 144, on trouve le mumn man nee de E. Israel de Tokde, tr&duit par 
B. Sehern Tob ben ArdoutjL qui tst saus deute le möme que Tauteur 

de notre priere* L'Orthographie, par conaequent, est do Utens©- 

3) Compam anc. fonds, No* 217, foh 207 et suiv, on se troave nn 

art poetique que M. Carmoly, dans une not© marginale, d£clare ^tre celui 

d’Absalom til& de Mose et qull dit poaseder lui-meme C)* 
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| a i 01 d _ e M®'». Sör i’Ätad» de cette Joi, sur cortaines qualites des 
lettres de 1 alphabet et nofammont de edles qui composont le nom 
de Jehova il est divise en douzo chapitres; dans notre manus- 
crit, lo chap. 6, omis d’abord par lo copiste, ost place ä la (in 
de 1 ouvrage (f. 83 a). Ce traite a ete imprimö plusiears fois. 
11 a ete commente par Mardochee Comtino. Voy. plus loin le 
No, 180, ot ancien fonds, No. 223. 

■ ^ °^ re ua tableau des diverses opinions emises 

sur la Providcnce par Epicure, Aristote, Maimonide et Lovi ben 
Gereon, comparees ä la doetrinc orthodoxe et aux opinions soute- 
nues dans )e livre de Job, par Job et par ses amis. 

6". Fragment du livre nitop mie, „Offrande de jalousie“, ou 
Kecueil de lettres adressecs par Abba Mari ben Mose ben Joseph 
et quelques autres savants a K. Salomon ben Adereth {de Barce- 
lone) et ä R. Ascher ben Jehiel (ä Tolede), pour combattre le 
üecret projete alurs et public en 1305 par Ja synagogue de Bar¬ 
colone, et qui defendait d’aborder l’etude de la philosophie avant 
1 age dei 25 ans. On y tronve aussi quelques reponses emaneos 
des rabbins S, b, Adereth et Ascher, des principaux promoteurs 
du decret. Notre manuscrit commence au milieu du No. 87, et 
il est interrompu au milieu du No. 70. L’ouvrage tout entier a 
etd publie reccmment ä Presbourg en Hongrio. par L. Bislechis, 
en 1838. 

A la (in du volume, un cahier parait avoir ete coupe. 

Tout le ms. est de la meme ecriture ; il est probablement du 
quinzieme sieclo. 

(Fortsetzung folgt.) 


Nachtrag 

zu a. A. Kohut, Bibüography of the Writinga of Moritz Steinschneider etc. 

(Fortsetzung von Jahrg. IBOß dieser Zeitschr., S. 90): 1905-1906. 

P. XI. n. 42. Dio Goschichtsliteratur der Juden in Druckwerken 
und Handschriften. I. Abteilung: Bibliographie der hebräischen 
Schriften. Frankfurt a. M. 1905. (XII u. 190 S.) 

P. XIV. n. 34. Festschrift zu Ehren des Dr. A. Harkavy, 
aus Anlass seines am 20. November 1905 vollendeten siebzig¬ 
sten Lebensjahres. St. Petersburg 1908: Zeitgenossen dos 
Moses ibn Esra und Jehuda ha-Levi (XL—XII. Jahrh.). Nicht- 
hebräische Abteilung S. 126-136. 
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P. XXIV. n. 18b. Janus, Archivcs internationales pour l'His- 
toire de la Mudocino et la Geographie Medicalo. XI“ Annee, 
IX 9 Livr., Sept. 1906: Zur Okulistik des l Isa ben Ali 
(9. Jahrh.) und des sogenannten Canamusali p, 399—408. 

P. XXV11I. n. 29. (Litteraturzeitung, Deutsche) 1905: J, Bondi, 
Der Siddur des Rabbi Saadia Gaon, S. 212. — 1906: Jahr¬ 
buch der jüdisch-literarischen Gesellschaft (Sitz: Frankfurt 
a. Main) II, 111, 1904/6, S. 2610-12. 

ib. n. 29a. (Literaturzeitung, Orientalistische) 1905 
bis Januar 1907 : Arabische Mathematiker und Astrono¬ 
men, Fortsetzung. Januar 1908: Ein letzter Artikel ders. 
Abhand), aus dem Nachlass. 

P. XXX. n. 34. (Monatsschrift für die Geschichto und 
Wissenschaft des Judentums) 1905—1906, Bd. XL1X ; Ma¬ 
thematik bei den Juden, 1551—1840. Bd. LI, 1907: Dio 
letzte Fortsetzung (nach dem Tode des Verfassers gedruckt). 

P. XXX111. n. 46a. (Sitzungsberichte der Kais. Akademie 
der Wissenschaften in Wien. Philosophisch-Historische Klasse) 
Bd. CLl: Die Europäischen Uebersetzungen aus dem Ara¬ 
bischen bis Mitte dos 17. Jahrh. B. Uebersetzungen von 
Werken bekannter Autoren, deren Uebersetzer unbekannt oder 
unsicher sind. 1905 (108 S.). — Bd. 155, 4. Abhandlung: 
Rangstreit-Literatur. Ein Beitrag zur vergleichenden Literatur- 
und Kulturgeschichte, 1908. (Ueborroicht vom Verfasser 1906). 

P. XXXV. n. 52 (Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen 
Gesellschaft) 1908, Bd. LX : Zur alchemistischen Literatur 
der Araber, S. 327—334. 

P. XXXVII. n. 55 a (Zeitschr. f. HB.*) 1905-1906, Bd. IX-X: 
Miszellen und Notizen, Schluss von Nr. 53; Nr. 54—107, 
(besondere Aufzählung in den betreffenden Registern der Zeit¬ 
schrift). 

A. G-g. 


♦) Im Nachtrag von 1906. S. 92 fehlt: 1902, S. 83-90; 108-112; 
147 —156 [Nachtrag; S. 191] Supplement aux Catalogues des mamiacriu 
hSbreux et gamaritains de la Biblioth&que Impärialo (Paris 1866}. Sonder ab* 
druck 8 S. 4°, 


Dieser Nummer Hegt ein Prospekt des soeben erschienenen 
Werkes „Zucke r m a n d e 1, T o s e f t a f M i s c h n a u u d 
Boralt ha, Baud II* bei. 



















































Mitteilungen 

aus dem 

Antiquariat von J. Kanffmann, Frankfurt a. M. 

15) Alfasi, Is., 'cebs, Kompendium z. Tolmud m. vielen Kom¬ 

mentaren und d. Zusätzen v. Jos. Boas (c'-nsn 'sW'). 3 Tie. 
Sabbioneta 1564. fob 6 Ldrbde,.Mk. 65,— 

Sehr üchönea Exemplar dieser seltenen, von Jos. 
Boas selbst redigierten Ausgabe. Mit handscbriftl. Korrekturen u, Zu¬ 
sätzen hauptsächlich im 2, Bd. Steinschneider: Ed. raris&ima. 

16) Benjamin b. Matatja, zt« po'n mit», Responsen. Venedig 

(Bömberg) 1539. 4". Ldrbd.Mk. 7fh— 

Schönes, vollständiges Explr. Steinschneider: Liber rarus, 

17) Benveniste, Ch., rfarun rar, Kneset lia' G’dola, Kommentar 

zu den vier Teilen des Ritualcodex des Jacob b. Ascher. 
Livorno-Smyrna-Konstantinopel-Saloniki, 1658—1757. fol. 

8 Ldrbde., . Mk. 150,— 

Tn dieser Vollständigkeit von grösster Seltenheit 

18} Hadar Sekenim, c-jpmn, Erklärung, d, Toßaphisten z. Pentat. 
nebst Erklärungen d, Ascher b. Jechiel (irtn), Livorno 1840, 

fol. Illbldrbd.* * * Mk, 

Ausser st selten, 

ly) Je ru eh a m b.Meschulam, mm citf miW^Toldot Adam w’Chawa, 
Ritualwerk* Konstantmopei 1516, fol. lllbldrbd. Mk* 80 — 
Ed, princcps. Schönes Exempl, 

20) Machsor, itmo, Gebetcyklus für d, ganze Jahr nach römischen 
Ritus. Soncino-Casale-Maggiore 1485—86, fol, 2 Ldrbde. 

Mk, 400,- 

Erste Ausgabe des Machsors und somit erstes gedrucktes 
k e b r, Gebetbuch, 3 131. im 2. Bd. sind handscbriftl. ergänzt. 
Nebst einer hs. Beigabe des Gedichtes urcs des Bechai b, Josef. 

21) Machilta, Konstantinopel 1515, fol. Ppbd. Mk, 60,— 

Ed. princeps, Äusserst selten, 

22} Moleo, Sah, Kabbalistische Auslegungen. Saloniki 

1529. 4°. Hlbldrbd.Hk. 70,- 

Yon grösster Seltenheit, 












